OK Planet - wir brauchen Klima-Budgets 
OK Planet – comptons notre carbone
Ein Aufruf aus Liebe zu künftigen Generationen
Öffentliche Erklärung zur Einführung von Klimabudgets
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Zehn Jahre nach der Unterzeichnung des Pariser Klimaabkommens am 12. Dezember 2015 müssen wir heute der Wahrheit ins Auge sehen: Nur gesetzliche Beschränkungen von Verhaltensweisen, die Treibhausgase verursachen, bieten eine Chance, den Klimawandel auf ein erträgliches Maß zu begrenzen. Dies betrifft in erster Linie die Lebensweise eines kleinen Teils der Weltbevölkerung, der in den wohlhabenden Regionen der Erde lebt. Deutschland, Frankreich und ein großer Teil der Europäischen Union gehören dazu. 
Unsere Pro-Kopf-Emissionen sind zu hoch, sie stehen in Zusammenhang mit unserem Wohlstand, wobei die Superreichen einen enormen Missbrauch betreiben.
Wir erkennen an, dass die Reduzierung der Treibhausgasemissionen in einigen Bereichen erfolgreich war. Die Verbreitung dieser guten Nachrichten darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass es noch ein langer Weg bis zur Klimaneutralität ist und dass rein technische Lösungen nicht ausreichen werden. Es ist zu bedenken, dass die Klimabilanzen der industrialisierten Länder des Nordens ein geschöntes Bild vermitteln, da die CO2-intensive Produktion der von uns konsumierten Güter und Dienstleistungen nicht vermieden, sondern lediglich in andere Teile der Welt verlagert wird. Diese müssen mitgerechnet werden.
Zehn Jahre nach der Ratifizierung des Pariser Klimaabkommens halten wir es für notwendig, Klimabudgets einzuführen (gleiche Budgets für Treibhausgasemissionen pro Person, auch als individuelle handelbare CO2-Quoten, CO2-Konten, Carbon Accounts oder Klimazuteilungen bezeichnet). Ein einfacher schrittweiser Übergang von fossilen zu erneuerbaren Energien reicht nicht aus, um die globale Erwärmung ausreichend zu begrenzen, er ist zu langsam – die Berichte des IPCC zeigen dies immer deutlicher!
Wenn diese Umsetzung über die Menschen, über alle, erfolgt, dann um eine Reaktion der Unternehmen zu erzielen, die sich an die Forderungen der Verbraucher nach kohlenstoffärmeren Produkten und Dienstleistungen anpassen müssen: Es ist die Kennzeichnung des Kohlenstoffgewichts, die zu kohlenstoffärmeren Entscheidungen führt.
Damit individuelle Klimabudgets von der breiten Öffentlichkeit akzeptiert werden, müssen sie für jede Person, von Land zu Land, identisch sein. Dies ist unerlässlich, um Klimagerechtigkeit und Ressourcengerechtigkeit herzustellen und ein soziales Gleichgewicht zu ermöglichen. Klimabudgets können so in Zeiten globaler Krisen die Grundlage für sozialen Frieden schaffen. Dies gilt sowohl für die Beziehungen zwischen Nord und Süd als auch für unsere Gesellschaften im Norden, die derzeit von wachsenden Ungleichheiten geprägt sind.

Wir fordern daher unsere Regierungen auf, den Schwerpunkt auf Solidarität und Effizienz beim Klimaschutz zu legen und Expertenkommissionen einzurichten, die akzeptable Verfahren für die Umsetzung individueller CO2-Zuteilungen ausarbeiten.
Je früher dafür tragfähige Maßnahmen entwickelt werden, desto besser. Es ist Zeit, OK zu sein.
Die bisherigen Anstrengungen zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen reichen nicht aus, um die globale Erwärmung ausreichend zu begrenzen und das Ziel der Klimaneutralität bis Mitte des Jahrhunderts zu erreichen. Unsere Gesellschaften in den Industrieländern, die die größte aktuelle und historische Verantwortung tragen, müssen daher mit gutem Beispiel vorangehen. Die Forderungen der Wissenschaftler nach einer raschen Reduzierung der Emissionen dürfen nicht länger ungehört bleiben.
Die globale Erwärmung hat sich seit der Ratifizierung des Pariser Klimaabkommens beschleunigt und wird sich weiter beschleunigen, insbesondere wenn politische Akteure versuchen, die Klimaschutzbemühungen zu schwächen. In den nächsten zwei Jahrzehnten werden wir mit einer Zunahme extremer Wetterereignisse und Katastrophen konfrontiert sein. Die Kipppunkte und Punkte, an denen es kein Zurück mehr gibt, rücken näher oder sind bereits erreicht, was existenzielle Risiken für die Zukunft der Menschheit mit sich bringt. 
Wir rufen daher dazu auf, allen Menschen auf der Erde ein angenehmes Leben zu ermöglichen, heute und in Zukunft. Im Geiste der weisen Mäßigung, der Solidarität und der Liebe zu künftigen Generationen.
Nehmen Sie Ihren Mut zusammen und wagen Sie den Schritt zur Kohlenstoffbilanzierung. Eine deutsch-französische Kampagne wird die Europäische Kommission dazu anregen...
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